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ZEICHENERKLARUNG gemiB PlanzV 1990 1.

A. Planzeichen als Festsetzung

| 1.1
1. Art der baulichen Nutzung {4
 (wa) | Allgemeines Wohngebiet (§ &4 BauNvO 1990)
2. MaB3 der baulichen Nutzung
1+D; i Zahl der Vollgeschosse als Hochstmal
1.1.2
0,35  zs. Grundflachenzahl (GRZ)
3. Bauweise 113
0 offene Bauweise
Baugrenze (§ 23 Abs. 3 BauNVO0)
1.2
L, Verkehrsflachen 131
StraBenverkehrsfldche
= Strafenbegrenzungslinie 1292
Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung 123
P Parkplatz 6ffentlich
[ﬂprivaf Parkplatz privat
1.2.4
Yy Einfahrt/Grundstiickszufahrt 125
5. Flachen fir Versorgungsanlagen 1.3
¢ Elektrizitst / Trafostation 1.3.1
Flache fir Versorgungsanlage 1.3.2
6. Grinflachen
zu pflanzende Einzelbdume: 159
P i\ Laubbaum I. Ordnung (StraBenbaum) mit Festlegung 1.3.4
L ° ;3 des Standortes;
N ; : i
e nach Artenliste in den textl. Festsetzungen Griinordnung, 1.3.5
Punkt 2., 2.3.1, eine lagemdBige Standortverschiebung bis
zu max. 5 m unter Einhaltung der Anzahl ist erlaubf,
; 1.3.4
i;ﬁ GroBkroniger Laubbaum;
- nach Artenliste in den textl. Festsetzungen Griinordnung,
Punkt 2., 2.3.1 und 2.3.2, eine lagem&Bige Standortverschiebung an der
StraBe unter Einhaltung der Anzahl ist erlaubt. { 1.4
- dffentliche Griinfliche
zu erhaltende Gehdlze:
Laubbaum
' : . 1.5
7. Planungen zur Pflege/Entwicklung von Natur und Landschaft
g:ww:j Umgrenzung von Flachen mit Anpflanzung von Béumen,
000K Strauchern und sonstiger Bepflanzung
Pflanzung von 2-3-reihigen Gehdlzpflanzungen bestehend
aus Strauchern auf der gesamten Flache bzw. ersatzweise 1.6
pro 10 Ifm ein Obstbaum (Mindestpflanzqualitadt Halbstamm).
Artenauswahl der Pflanzung ist gem3R der Pflanzenliste
Punkt 2, 2.3.3 und 23.4 zu erbringen, Nadelgeholze sind
nicht zugelassen.
8. Sonstige Darstellungen und Festsefzungen
Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches des 1.7
Bebauungsplanes 1.74
SD, WD, PD  satteldach, Walmdach, Pultdach
Nutzungsschablone:
1 ) 1 = Art der Nutzung 172
2 = zul. Zahl der Vollgeschosse als Hochstwerf -
3 I 3 = Dachform: SD=Satteldach, WD=Walmdach, PD=Pultdach
E 6 4 = Dachneigung
5 = Bauweise: o = offene Bauweise
6 = max. zuldssige Grundflachenzahl
durchzufiihrende passive Schallschutzmafinahmen
| o i |
E : Umgrenzung von Flichen fiir Garagen/Stellpldtze 1.7.3
| P |
Ga/St Garagen/Stellplatze 1.7.4
B. Planzeichen als Hinweise 1.7.5
176
593/3 zB Flursticksnummer
1.7.7
bestehende Grenzen
__________ geplante Grenzen
387-’1’.‘
P T et Hohenschichtlinien

788 m*

geplante Wohnbebauung mit Garage (Beispiel)
bestehendes Waohngebaude

bestehendes Nebengebaude

Parzellennummer/ParzellengréBe (ungefahr)

Baume geplant (empfohlener Standort)

Textliche Festsetzungen nach § 9 BauGB &
Art. 81 BayBO '

Art der baulichen Nutzung

Art der Nutzung :

Das Bebauungsplangebiet ist ,Allgemeines Wohngebiet® (WA) im Sinne des § 4
Baunutzungsverordnung i.d.F. der Bekanntgabe vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132), zuletzt
geandert durch Art. 2 des Gesetzes vom 11.06.2013 (BGBI. |. S. 1548).

Fur alle Hauptgebdude, Garagen und Nebengebéude gilt die offene Bauweise gemal § 22
Abs. 2 BauNVO 1990.

Maf} der baulichen Nutzung

Es sind maximal zwei Vollgeschosse zuldssig. Die max. zuldssige Grundflachenzahl (GRZ)
betragt 0,35.

Abstandsfléchen :

Es gelten im gesamten Geltungsbereich die Vorschriften des Art. 6 BayBO. Der Art. 6 Abs. 5
Satz 1 BayBO wird angeordnet. Fur die Garagen auf Parzelle 7 und 8 wird eine ab-
weichende Abstandsregelung gemal Punkt 1.3.2 festgesetzt.

Hauptgebédude

Die Wandhshe an der Traufe, gemessen ab dem Urgeldnde an der Talseite darf bei I4+D -
8,50 m, bei Il (Satteldach, Walmdach) - 7,50 m und bei Il (Pultdach) an der Talseite - 6,50 m
und an der Bergseite - 8,00 m nicht Ubersteigen (Art. 6 Abs. 4 Satz 2 BayBO, Mal von der
Gelandeoberflache bis zum Schnittpunkt der Wand mit der Dachhaut).

Anbauten sind zuldssig, wenn sie der Gesamtform des Hauptgebaudes untergeordnet sind
(Hochstens 50 v.H. der Lange bzw. der Breite des Hauptgebaudes).

Die Dacher sind als Satteldacher oder Walmdacher mit einer Neigung zwischen 19° und 39°
bei 14D und bei Il mit einer Neigung von 19° und 23° auszubilden. Bei Il mit Pultdach ist die
Dachneigung zwischen 12° und 18° auszufuhren.
Zeltdacher. :

Als Dachfarbe sind keine Blau- und Griintdne zulassig.

Sonnenenergieanlagen und Sonnenkollektoren in und an Dachflachen sind zugelassen. Das
Aufstandern dieser Anlagen ist nicht zulassig.

Nebengebiude, Garagen, Stellpladtze _
Garagen sind in Dachneigung und Dachform (auller extensiv begrunter Dacher) auf das
Hauptgebaude abzustimmen. Carports und Nebengeb&ude sind davon ausgenommen.
Garagen und Nebengebaude an der Grenze dirfen eine mittlere Wandhéhe von 3,00 m
nicht tberschreiten. Nur bei den Parzellen 7 + 8 ist wegen des starken Gefélles nach
Norden und der Zufahrt von Siuiden, eine mittlere Wandhdhe von 4,50 m bei Grenzgaragen
zulassig. : :

Garagen und Stellplatze durfen nur in den dafir ausgewiesenen Flachen errichtet werden.
Untergeordnete Nebenanlagen nach § 14 BauNVO sind auch auRerhalb der Baugrenzen
zulassig.

Die Zufahrt zu den Garagen sowie samtliche weitere Zufahrten zum Grundstlck, alle Stell-
und Lagerplatze sind versickerungsfahig herzustellen. Es darf kein Niederschlagswasser
von befestigten Flachen aus dem Grundstiick auf eine &éffentliche Verkehrsflache gelangen.

Auf dem Baugrundstiick sind bei Gebauden mit 1 Wohnung mind. 2 Stellplatze, bei

Gebauden mit 2 Wohnungen mind. 3 Stellplatze, bei Nutzung nach § 13 BauNVO
(freiberuflich) je 30 m? Nutzfldche 1 Stellplatz zu errichten.

Einfriedungen .4 s peotion i osins 2ian

Bei Einfriedungen sind nur Punktfundamente zuléssig. Sockel sind nicht zuléssig. Zwischen
Zaununterkante und Boden ist ein Abstand von 15 cm einzuhalten. Strallenseitig sind
Einfriedungen  bis max. 1,20 m =zulassig. Nicht zugelassen sind Mauern, sonstige
geschossene Winde, sowie die Verwendung von Blech, Kunststoff und &ahnliche
Materialien.

Stiitzmauern und Terrassierungen
Die Errichtung von Stiitzmauern sowie Geléndeterrassierungen sind nur im Bereich von
Garagenzufahrten bzw. innerhalb des Grundstiicks in einem Mindestabstand von 1 m zur

 Grenze zulédssig. Die max. Héhe der Stlitzmauern, Auffillungen und Abgrabungen betragt

1,25 m.

Schutz des Grundwassers

Private Verkehrsflachen, Lager- und Stellplatze sind mit wasserdurchlassigen Oberflachen
herzustellen, soweit nicht andere geseizliche Vorgaben dem entgegenstehen. Die
Versickerung von Niederschlagswasser auf dem Grundstiick ist winschenswert und
zulassig. Die Niederschlagswasserfreistellungsverordnung (NWFreiV) und die dazu bekannt
gemachten Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten des gesammelten Grundwassers

in das Grundwasser (TRENGW) sind dabei zu beachten.

Schallschutzmafnahmen

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans kdnnen die Grenzwerte nach TA Larm 98 und 16.
BImSchV deutlich eingehalten werden. Die Orientierungswerte nach DIN 18005 werden
leicht Uberschritten. Fir die Nord- und Westfassaden werden passive
SchallschutzmaBnahmen festgesetzt. Herk&mmliche Warmeschutzverglasung kann im
Regelfall die Anforderungen an den erforderlichen Schallschutz erfillen.

Die im Plan gekennzeichneten Fassadenseiten sind nach DIN 4109 dem L&rmpegel-
bereich Il zuzuordnen. Sofern sich dahinter schutzbedurftige R&ume befinden, wird fur diese
Fassaden das erforderliche Gesamtschallddmm-MaR der AuRenbauteile erf. R'w,res
gemaR nachfolgender Tabelle festgesetzt.

Ldrmpegelbereich |erf. R w,res
i 30 dB

Bei ausgebauten Dachgeschossen mit darunter liegenden schutzbedirftigen Raumen gilt
fir das Dach dasselbe Gesamtschallddmm-Mal wie fur die Fassaden.

Das erforderliche Schallddmmmal von Fenstern fir die schutzbedirftigen Fassadenseiten
ist entsprechend Tabelle 10 der DIN 4109 zu bestimmen.

Die Festlegung der Schallschutzklassen fur die Fenster bestimmt sich nach VDI 2716.
Werden schutzbedirftige R&ume ausschliellich Uber gekennzeichnete Fassadenseiten
liber Fenster bellftet, wird der Einbau von schallgedammten Liftungseinrichtungen
angeordnet.

Im Baugenehmigungsverfahren ist die Einhaltung der Anforderungen an die Luftschall-
dammung der AufRenbauteile nach DIN 4109 nachzuweisen.

Nicht zulassig sind Tonnen-/Flach- und

2.
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Textliche Festsetzungen zur Griinordnung

Umsetzung, Pflanzenqualitdten, MindestpflanzgréfRen

Die privaten und éffentlichen Grinflachen sind entsprechend den planlichen und textlichen
Festsetzungen anzulegen, zu sichern und dauerhaft zu erhalten. Sie sind spéatestens in der
Pflanzperiode nach Erstellung der ErschlieBungsflachen fertigzustellen. Nachpflanzungen
haben den festgesetzten Pflanzqualititen des Grinordnungsplanes zu entsprechen. Die
Pflanzenqualitdt muss den Gitebestimmungen des Bundes deutscher Baumschulen (BdB)
entsprechen. :

Fur die im Plan festgesetzten Neuanpflanzungen von Gehélzen in den 6ffentlichen

Grinflachen, wird die Verwendung der in Punkt 2.3 ausgewiesenen Baume und Stréucher
festgesetzt.

Im privaten Bereich kénnen alle Ziergehélze verwendet werden, aufder die in Punkt 2.3 als
Ausschluss genannten Arten.

Fur freiwachsende Hecken und Gehdélzgruppen: Pflanzdichte 1 Stuck / 1,50 m2.

Pflanzqualitéten:

Baume |. Ordnung:
Strallenbaume

Baume in den &ffentlichen Grin-
flachen und Ausgleichsflachen:

mind. Hochstamm, 3xv., STU 18-20 cm

mind. Hochstamm, 3xv., STU 16-18 cm
oder v. Heister, 200-250 cm
Hochstamm, 3xv. STU 12-14 cm

oder v. Heister, 150-200 cm

Baume II. Ordnung:

Obstb&ume: Hochstamm mind. 2xv.
in Geholzhecken: Baume: v. Heister, 100-150 cm
Straucher: v. Str., mind. 3-5 Triebe, 60-100 cm

Festsetzungen innerhalb des Baugrundstiickes

Die Bepflanzung der Géarten und der privaten Vorgartenflachen (Grinflachen zwischen
Gebaude und Stralle) muss landschaftsgerecht mit einheimischen Gehdlzen erfolgen.

Je 300 m? Grundstlcksflache ist mindestens ein einheimischer, grolkroniger Laubbaum
oder Obsthochstamm zu pflanzen. Schnitthecken sind unzuldssig, sowohl am
Baugebietsrand als auch zwischen Grundstiicken und entlang der Anliegerstrake. Die im
Plan angegebene Anzahl an festgesetzten grofkronigen Laubb&umen ist einzuhalten.

Zu verwendende Gehdlze

Auswahlliste Strallenbidume
Acer platanocides in Sorten
Ulmus x hollandica 'Lobel
Tilia cordata 'Greenspire'

- Spitzahorn in Sorten mit natirlichem Habitus
- Schmalkronige Stadtulme
- Amerikanische Stadtlinde

Auswahlliste Baume |. Ordnung

Acer platanoides - Spitz-Ahorn
Acer pseudoplatanus - Berg-Ahorn
Fraxinus excelsior - Esche

Tilia cordata - Winter-Linde
Quercus robur - Stiel-Eiche
Auswahlliste Bdume |l. Ordnung

Acer campestre - Feld-Ahorn
Carpinus betulus - Hainbuche
Crataegus carrierei - Apfel-Dorn
Prunus avium - Vogel-Kirsche, auch in Sorten
Sorbus aucuparia - Eberesche

alle Obst- und NuBbaume (Mindest- Pflanzqualitat: Halbstamm)

Obstbaume: alle standortgerechte und regionaltypische Arten
und Sorten

Walnuss: als Samling

Auswahlliste heimische Straucher

Corylus avellana - Hasel

- Schwarzer Holunder
- Katzchen-Weide

Sambucus nigra
Salix caprea

Cornus sanguinea - - Hartriegel
Ligustrum vulgare - Liguster
Lonicera xylosteum - Heckenkirsche
Prunus spinosa - Schlehe

Rosa canina - Hunds-Rose

- Gemeiner Schneeball
- Wolliger Schneeball

Viburnum opulus
Viburmum lantana

Eine Pflanzung von fremdlzndischen und/oder in ihrem Wuchscharakter landschaftsfremden
Laub- und Nadelbdumen wie z.B. Pyramidenpappeln, Trauerweide, H&ngebuche, Blau-
fichten i. Arten und Thujen ist nicht zulassig.

Ausgleichsflachen :
Der Ausgleichsbedarf in Héhe von 4.867 m? wird mit der Gutschrift fir das Okokonto aus

dem seit 29.05.2013 rechtskraftigen Bebauungsplan ,Schachendorf-West" verrechnet (nach
Ziff. 8 des Umweltberichtes hierzu: 4.930 m? auf der F1.-Nr. 91, Gemarkung Schachendorf).

3.1

3. Textliche Hinweise

Bepflanzung der seitlichen und riickwértigen Grundstiicksgrenze

An den seitlichen und riickwartigen Grundstiicksgrenzen sollen freiwachsende Hecken
angelegt werden (keine Schnitthecken), wobei keine Thujen und Scheinzypressen
verwendet werden sollen, Zierstraucher (z.B. Blutenstraucher wie Forsythie) sind jedoch
zugelassen. Fur die Berankung der Wande und Mauern bzw. Zaune sind geeignet: alle
Selbstklimmer wie Efeu und Parthenocissus-Arten (z.B. Wilder Wein), alle geeigneten
Schling- und Rankpflanzen mit entsprechender Rankhilfe sowie besondere Obstspaliere.

3.2 Begriinung von Fassaden und Dachern

Die Fassaden und Dacher der Haupt- und Nebengebaude sollten begrint werden. Als
Fassadenbegriinung koénnen Weinspaliere, Obstspaliere oder andere geeignete
Kletterpflanzen verwendet werden.

3.3 Gebidude und Zaunflucht

: N
S
f‘*zw

Gebiude e i

‘”'_N
el

o

j i Strasse

Méglichst offene Vorflache - kein Zaun an der StralBengrenze

Schutz des Mutterbodens § 202 BauGB

Mutterboden, der bei der Errichtung und Anderung baulicher Anlagen sowie bei
wesentlichen anderen Veranderungen der Erdoberflache ausgehoben wird, ist im nutzbaren
Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schitzen.

3.4

3.5 Niederschlagswasser

Anfallende Niederschlagswasser sollen in Zisternen aufgefangen und fur die
Gartenbewasserung oder Toilettenspilung genutzt werden. Aufgrund der Hanglage ist mit
wild abflieRendem Wasser zu rechnen. Das natirliche Abflussverhalten darf nicht so
verandert werden, dass belastigende Nachteile fur andere Grundstiicke entstehen (§ 37
WHG).

Schallschutz

Die Planungsflichen im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind Verkehrslérm von den
BundesstraRen B85 und B22 ausgesetzt. Darliber hinaus kénnen die Orientierungswerte
nach DIN 18005 durch Gewerbelarm aus dem westlich benachbarten Industrie- und
Gewerbegebiet Chamminster-Nord erreicht werden.

3.6

3.7 Beleuchtung

Fur die AuRenbeleuchtung sollen zum Schutz der Fledermduse und heimischen
Insektenwelt (Honigbienen, zahireiche Wildbienenarten, Nachtfalter und andere Insekten)
nur warmweille LED-Lampen verwendet werden.

Hinweise und nachrichtliche Ubernahmen
Erdverfarbungen, Untergrundverunreinigungen
Bei Auftreten von auffalligen  Bodenverfarbungen, Untergrundverunreinigungen oder
Geriichen muss unverziglich das Landratsamt Cham und das Wasserwirtschaftsamt
Regensburg informiert werden. -
Schutz von Stromerdkabeln
Bei Baumpflanzungen ist zu beachten, dass eine Abstandszone von je 2,50 m beiderseits
von Stromerdkabeln einzuhalten ist. Ist das nicht méglich, sind im Einvernehmen mit den
Stadtwerken Cham GmbH bzw. E.ON Bayern geeignete Schutzmalnahmen durchzufihren.
Hierzu wird auf das ,Merkblatt Uber Baumstandorte und unterirdischer Ver- und
Entsorgungsanlagen” hingewiesen.
3.8.3 Starkregen, Regen und Schneeschmelze
Bei der Gebaude- und Freiflachenplanung ist zu bericksichtigen, dass es unter ungunstigen
Umstanden (Starkregen, Regen und Schneeschmelze bei gefrorenem Boden) auch bei
gering geneigten Flachen zu Oberflachenabfluss und Erdabschwemmungen kommen kann.
3.8.4 Angrenzende landwirtschaftliche Flachen
Durch die unmittelbar an das Baugebiet angrenzenden landwirtschaftlich besteliten Flachen,
kann es trotz ordnungsgeméafer Bewirtschaftung zu Staub-, Ladrm- und Geruchsemissionen
kommen. ;
3.8.5 Bodendenkmaler :
Treten bei den Bauarbeiten Bodendenkmdler zutage, missen diese Funde umgehend
gemaRl Art. 8 Abs. 1-2 DSchG an das Bayerische Landesamt fur Denkmalpflege oder die
Untere Denkmalschutzbehorde (Landratsamt) gemeldet und die weitere Vorgehensweise
mit diesen Behdrden abgestimmt werden.

3.8
3.8.1

3.8.2

3.9 Stiitzmauern
Stitzmauern sollten aus gestalterischen und 6kologischen Grinden als Trockenmauern aus
Natursteinen errichtet werden. Diese koénnen nach Belieben mit geeigneten

trockenresistenten Steingartenpflanzen bepflanzt werden, so dass eine optisch attraktive
Anlage entsteht, die auBerdem als Lebensraum fir spezielle Pflanzen, Insekten
(Blutenbesucher aber auch Kéfer) und Tiere (Zauneidechsen) dient.

3.10 Zugénglichkeit der Normblatter
Alle Gesetze, DIN-Normen, Arbeitsblatter und technischen Vorschriften auf die der
Bebauungsplan in seinen planlichen und textlichen Festsetzungen verweist, werden bei der
Auslegung zur Einsicht bereit gehalten.

3.11 Planunteriagen
Flurkarte M = 1:1000, zur genauen Malkentnahme nur bedingt geeignet.
Aussagen und Rickschlisse auf die Untergrundverhaltnisse und die Bodenbeschaffenheit
kénnen weder aus den Pléanen noch dem Text abgeleitet werden.

Aufgestellt am: 08.12.2014
Geéndert: 13.05.2015
Geéndert: 19.11.2015

Stadt Cham
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Karin Bucher
Erste Blrgermeisterin

Pamler
Stadtbaumeister

Verfahrensvermerke

Der Stadtrat Cham hat in der Sitzung am 24.07.2014 die Aufstellung des Bebauungsplanes
,Minsterblihel* beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 07.01.2015 ortsublich
bekannt gemacht. : '

Die frihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gema® § 3 Abs. 1 BauGB mit offentlicher
Darlegung und Anhérung for den Vorentwurf des Bebauungsplanes "Minsterbihel" in der
Fassung vom 08.12.2014 hat in der Zeit vom 07.01.2015 bis 23.01.2015 stattgefunden.

Die fruhzeitige Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange geman
§ 4 Abs. 1 BauGB fir den Vorentwurf des Bebauungsplanes "MinsterbUhel" in der Fassung
vom 08.12.2014 hat mit Schreiben vom 18.12.2014 mit Fristsetzung bis 30.01.2015
stattgefunden.

Zu dem Entwurf des Bebauungsplanes "Munsterbiihel” in der Fassung vom 13.05.2015
wurden die Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 2 BauGB
mit Schreiben vom 10.06.2015 mit Fristsetzung bis 20.07.2015 beteiligt.

Der Entwurf des Bebauungsplanes "Minsterbihel" in des Fassung vom 13.05.2015 wurde
mit der Begriindung gemaR § 3 Abs. 2 Bau GB in der Zeit vom 19.06.2015 bis 20.07.2015
offentlich ausgelegt.

Die Stadt Cham hat mit Beschluss des Stadtrats vom 19.11.2015 den Bebauungsplan
"Munsterblhel" gemaB § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 19.11.2015 als Satzung
beschlossen.

Cham, den 20.11.2015 Stadt Cham

Karin Bucher
Erste Burgermeisterin

Der Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan "Munsterblhel” wurde am 23.11.2015 gemaR
§ 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortstiblich bekannt gemacht.
Der Bebauungsplan "Munsterbihel" mit Lageplan und Textlichen Festsetzungen sowie der
Begriindung mit Umweltbericht wird seit diesem Tag zu den Ublichen Dienststunden in der
Stadt Cham zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und Uber dessen Inhalt auf Verlangen
Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan "Minsterbihel" ist damit rechtswirksam.
Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und
215 BauGB ist hingewiesen worden.
Cham, den 24.11.2015 Stadt Cham
i

LA~ é/,c E&J‘
Karin Bucher
Erste Blrgermeisterin

‘Praambel

Auf Grund der § 2 Abs. 1 und § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) i. V. m. Art. 23 der
Gemeindeordnung fur den Freistaat Bayern (GO) und Art. 81 Bayerische Bauordnung
(BayBQO) erlasst die Stadt Cham fur den Bebauungsplan "Minsterbihel" in Chamminste
folgende : i

Satzung

§1

- Rdumlicher Geltungsbereich

Fur den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist der Lageplan M = 1:1000
vom 19.11.2015 maRgebend. Er ist Bestandteil dieser Satzung.

§2
Bestandteile der Satzung

Der Bebauungsplan besteht aus:
1) Lageplan mit zeichnerischem Teil M = 1:1000 vom 19.11.2015 einschl. Ubersichtsplan
M = 1:5000 und Textlichen Festsetzungen
2) Begrindung mit Umweltbericht vom 19.11.2015

§3

Inkrafttreten
Dieser Bebauungsplan tritt mit der ortsiblichen Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3 BauGB

in Kraft.

Stadt Cham

Karin Bucher
Erste Bﬂrgermeiste_rin

Cham, den 19.11.2015

"STADT CHAM
4 . 0 0

- poluctobiaft - 43.4. 44
b. <o

Bebauungsplan

"Miinsterbthel"
in Chammuinster

Stadtbauamt Chiam
Marktplatz 2
93413 Cham

. Planung:

08.12.2014
13.05.2015
19.11.2015

Aufgestellt:
Geéndert:
Geéandert:
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ZEICHENERKLARUNG gemiR PlanzV 1990

A. Planzeichen als Festsefzung
1. Art der baulichen Nutzung
Allgemeines Wohngebiet (§ 4 BauNVQ 1990)

2. MaB3 der baulichen Nutzung

|+D; Il Zaht der Vollgeschosse als Héchstmal

0,35 zs. Grundfldchenzahl {GRZ)

3. Bauweise
0 offene Bauweise
e Baugrenze (§ 23 Abs. 3 BauNVO0)

L. Verkehrsflachen

StraBenverkehrsflache
e ———— StraBenbegrenzungslinie

Verkehrsflache besonderer Zweckbestimmung

E Parkplatz dffentlich
ﬁ?rivaf' Parkplatz privat

Ty Einfahrt/Grundstickszufahrt

5. Flachen fiir Versorgungsanlagen

¢ Elektrizitit / Trafostation

Flache fir Versorgungsanlage




6. Grinflachen

zu pflanzende Einzelbaume:

£ Laubbaum I. Ordnung (StraBenbaum) mit Festlegung

\ )} des Standortes;

nach Artenliste in den fextl. Festsetzungen Grinordnung,
Punkt 2., 2.3.1, eine lagemdBige Standortverschiebung bis
zu max. 5 m unter Einhaltung der Anzahl ist erlaubf,

} - GroBkroniger Laubbaum;
o nach Artenliste in den texftl. Festsetzungen Griinordnung,
Punkt 2., 231 und 2.3.2, eine lagemafige Standorfverschiebung an der
StraBe unter Einhaltung der Anzahl ist erlaubf..

offentliche Grinflache

zu erhaltende Gehdlze:

Laubbaum

1. Planungen zur Pﬂege/En’rwicklung. von Natur und Landschaft

g:::g Umgrenzung von Flachen mit Anpflanzung von Baumen,
; Strduchern und sonstiger Bepflanzung

Pflanzung von 2-3-reihigen Gehdlzpflanzungen bestehend
aus Strauchern auf der gesamfen Flache bzw. ersaftzweise
pro 10 Ifm ein Obstbaum (Mindestpflanzqualitat Halbstamm).
Artenauswahl der Pflanzung ist gem3B der Pflanzenliste
Punkt 2, 23.3 und 2.3.4 zu erbringen, Nadelgehdlze sind
nicht zugelassen.

8. Sonstige Darstellungen und Festsefzungen

Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches des
Bebauungsplanes

SD, WD, PD  satteldach, Walmdach, Pultdach



Nutzungsschablone:

1 2
3 A
5 6

Ga/St

1 = Art der Nutzung

2 = zul. Zahl der Vollgeschosse als Hochstwerf

3 = Dachform: SD=Satteldach, WD=Walmdach, PD=Pultdach
4 = Dachneigung
5

6

Bauweise: o = offene Bauweise
max. zuldssige Grundflachenzahl

durchzufiihrende passive Schallschutzmafinahmen

Umgrenzung von Flachen fiir Garagen/Stellplatze

Garagen/Stellplafze

B. Planzeichen als Hinweise

593/3

z.B

788 m*

Flursticksnummer

bestehende Grenzen

geplante Grenzen

Hohenschichtlinien

geplante Wohnbebauung mit Garage (Beispiel)
bestehendes Waohngebaude

bestehendes Nebengebaude

Parzellennummer/ParzellengréBe (ungefahr)

Baume geplant (empfohlener Standort)



1.

1.1
i

1.2
1.2

1.2:.2

123

1.2.4
1.2.5

Textliche Festsetzungen nach § 9 BauGB &
Art. 81 BayBO

Art der baulichen Nutzung

Art der Nutzung

Das Bebauungsplangebiet ist ,Allgemeines Wohngebiet' (WA) im Sinne des § 4
Baunutzungsverordnung i.d.F. der Bekanntgabe vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132), zuletzt
geandert durch Art. 2 des Gesetzes vom 11.06.2013 (BGBI. |. S. 1548).

Fur alle Hauptgeb&ude, Garagen und Nebengebaude gilt die offene Bauweise gemal § 22
Abs. 2 BauNVO 1990.

MaR der baulichen Nutzung

Es sind maximal zwei Vollgeschosse zulassig. Die max. zuléssige Grundflachenzahl (GRZ)
betragt 0,35.

Abstandsflachen

Es gelten im gesamten Geltungsbereich die Vorschriften des Art. 6 BayBO. Der Art. 6 Abs. 5
Satz 1 BayBO wird angeordnet. Fir die Garagen auf Parzelle 7 und 8 wird eine ab-
weichende Abstandsregelung gemaf} Punkt 1.3.2 festgesetzt.

Hauptgebaude

Die Wandhéhe an der Traufe, gemessen ab dem Urgelédnde an der Talseite darf bei [+D -
8,50 m, bei Il (Satteldach, Walmdach) - 7,50 m und bei Il (Pultdach) an der Talseite - 6,50 m
und an der Bergseite - 8,00 m nicht Ubersteigen (Art. 6 Abs. 4 Satz 2 BayBO, Mal} von der
Gelandeoberflache bis zum Schnittpunkt der Wand mit der Dachhaut).

Anbauten sind zuldssig, wenn sie der Gesamtform des Hauptgebaudes untergeordnet sind
(Hochstens 50 v.H. der Lange bzw. der Breite des Hauptgeb&udes).

Die Dacher sind als Satteldacher oder Walmdacher mit einer Neigung zwischen 19° und 39°
bei 14D und bei Il mit einer Neigung von 19° und 23° auszubilden. Bei Il mit Pultdach ist die
Dachneigung zwischen 12° und 18° auszufilhren. Nicht zul&ssig sind Tonnen-/Flach- und
Zeltdacher.

Als Dachfarbe sind keine Blau- und Griintdne zulassig.

Sonnenenergieanlagen und Sonnenkollektoren in und an Dachfléchen sind zugelassen Das
Aufstandern dieser Anlagen ist nicht zulassig.



1.3
1.8
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1.3.3
1.3.4

1.3.5

1.34

1.4

1.5

Nebengebdude, Garagen, Stellplidtze

Garagen sind in Dachneigung und Dachform (auRer extensiv begriinter D&cher) auf das
Hauptgebaude abzustimmen. Carports und Nebengebéaude sind davon ausgenommen.
Garagen und Nebengebaude an der Grenze durfen eine mittlere Wandhohe von 3,00 m
nicht Uberschreiten. Nur bei den Parzellen 7 + 8 ist wegen des starken Gefélles nach
Norden und der Zufahrt von Stden, eine mittlere Wandhéhe von 4,50 m bei Grenzgaragen
zulassig.

Garagen und Stellplatze durfen nur in den dafir ausgewiesenen Fléchen errichtet werden.
Untergeordnete Nebenanlagen nach § 14 BauNVO sind auch auBerhalb der Baugrenzen
zulassig. :

Die Zufahrt zu den Garagen sowie samtliche weitere Zufahrten zum Grundsttck, alle Stell-
und Lagerplatze sind versickerungsfahig herzustellen. Es darf kein Niederschlagswasser
von befestigten Flachen aus dem Grundstlick auf eine 6ffentliche Verkehrsflache gelangen.
Auf dem Baugrundstick sind bei Gebauden mit 1 Wohnung mind. 2 Stellplatze, bei
Gebduden mit 2 Wohnungen mind. 3 Stellplatze, bei Nutzung nach § 13 BauNVO
(freiberuflich) je 30 m? Nutzfldche 1 Stellplatz zu errichten.

Einfriedungen :

Bei Einfriedungen sind nur Punktfundamente zulasssg Sockel sind nicht zuldssig. Zwischen
Zaununterkante und Boden ist ein Abstand von 15 cm einzuhalten. Stralenseitig sind
Einfriedungen bis max. 1,20 m =zuldssig. Nicht zugelassen sind Mauern, sonstige
geschossene Winde, sowie die Verwendung von Blech, Kunststoff und ahnliche
Materialien. : '

Stiitzmauern und Terrassierungen
Die Errichtung von Stutzmauern sowie Geléndeterrassierungen sind nur im Bereich von

Garagenzufahrten bzw. innerhalb des Grundsticks in einem Mindestabstand von 1 m zur

Grenze zulassig. Die max. Héhe der Stutzmauem Auffullungen und Abgrabungen betrégt
1,25 m.



1.6

1.7
12

1.7.2

1.1.3
1.7.4

1.7.5
1.1.8

1.7.7

Schutz des Grundwassers

Private Verkehrsflachen, Lager- und Stellplatze sind mit wasserdurchlassigen Oberflachen
herzustellen, soweit nicht andere geseizliche Vorgaben dem entgegenstehen. Die
Versickerung von Niederschlagswasser auf dem Grundstiick ist winschenswert und
zulassig. Die Niederschlagswasserfreistellungsverordnung (NWFreiV) und die dazu bekannt
gemachten Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten des gesammelten Grundwassers

in das Grundwasser (TRENGW) sind dabei zu beachten.

Schallschutzmafnahmen

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans kdnnen die Grenzwerte nach TA Larm 98 und 16.
BImSchV deutlich eingehalten werden. Die Orientierungswerte nach DIN 18005 werden
leicht Uberschritten. Fir die Nord- und Westfassaden werden passive
SchallschutzmaBnahmen festgesetzt. Herk&mmliche Warmeschutzverglasung kann im
Regelfall die Anforderungen an den erforderlichen Schallschutz erfillen.

Die im Plan gekennzeichneten Fassadenseiten sind nach DIN 4109 dem L&rmpegel-
bereich Il zuzuordnen. Sofern sich dahinter schutzbedurftige R&ume befinden, wird fur diese
Fassaden das erforderliche Gesamtschallddmm-MaR der AuRenbauteile erf. R'w,res
gemaR nachfolgender Tabelle festgesetzt.

Ldrmpegelbereich |erf. R w,res
i 30 dB

Bei ausgebauten Dachgeschossen mit darunter liegenden schutzbedirftigen Raumen gilt
fir das Dach dasselbe Gesamtschallddmm-Mal wie fur die Fassaden.

Das erforderliche Schallddmmmal von Fenstern fir die schutzbedirftigen Fassadenseiten
ist entsprechend Tabelle 10 der DIN 4109 zu bestimmen.

Die Festlegung der Schallschutzklassen fur die Fenster bestimmt sich nach VDI 2716.
Werden schutzbedirftige R&ume ausschliellich Uber gekennzeichnete Fassadenseiten
liber Fenster bellftet, wird der Einbau von schallgedammten Liftungseinrichtungen
angeordnet.

Im Baugenehmigungsverfahren ist die Einhaltung der Anforderungen an die Luftschall-
dammung der AufRenbauteile nach DIN 4109 nachzuweisen.



2. Textliche Festsetzungen zur Griinordnung

2.1 Umsetzung, Pflanzenqualitdten, Mindestpflanzgrofen
Die privaten und offentlichen Grinflachen sind entsprechend den planlichen und textlichen
Festsetzungen anzulegen, zu sichern und dauerhaft zu erhalten. Sie sind spéatestens in der
Pflanzperiode nach Erstellung der ErschlieBungsflachen fertigzustellen. Nachpflanzungen
haben den festgesetzten Pflanzqualitdten des Griinordnungsplanes zu entsprechen. Die
Pflanzenqualit4t muss den Giitebestimmungen des Bundes deutscher Baumschulen (BdB)
entsprechen.
Fur die im Plan festgesetzten Neuanpflanzungen von Gehdlzen in den 6ffentlichen
Grunflachen, wird die Verwendung der in Punkt 2.3 ausgewiesenen Baume und Striucher
festgesetzt.
Im privaten Bereich kénnen alle Ziergehélze verwendet werden, aufier die in Punkt 2.3 als
Ausschluss genannten Arten.

Fir freiwachsende Hecken und Gehélzgruppen: Pflanzdichte 1 Stck / 1,50 m

Pflanzqualititen:
Baume 1. Ordnung:

Strallenbaume mind. Hochstamm, 3xv., STU 18-20 cm
Baume in den dffentlichen Grin-
flachen und Ausgleichsflachen: ~ mind. Hochstamm, 3xv., STU 16-18 cm
oder v. Heister, 200-250 ¢m
Baume Il. Ordnung: Hochstamm, 3xv. STU 12-14 cm
oder v. Heister, 150-200 cm
Obstbaume: : Hochstamm mind. 2xv.
in Geholzhecken: Baume: v. Heister, 100-150 cm

Straucher: v. Str., mind. 3-5 Triebe, 60-100 cm

2.2 Festsetzungen innerhalb des Baugrundstiickes
Die Bepflanzung der Gérten und der privaten Vorgartenflaichen (Grinflaichen zwischen
Gebaude und StralRe) muss landschaftsgerecht mit einheimischen Gehdlzen erfolgen.
Je 300 m? Grundstlcksflache ist mindestens ein einheimischer, groRkroniger Laubbaum
oder Obsthochstamm zu pflanzen. Schnitthecken sind unzulassig, sowohl am
Baugebietsrand als auch zwischen Grundstiicken und entlang der Anliegerstralle. Die im
Plan angegebene Anzahl an festgesetzten groRkronigen Laubbdumen ist einzuhalten.



2.3
2.84

232

2.3.3

234

2.4

Zu verwendende Gehdlze

Auswahlliste StraRenbdume

Acer platanoides in Sorten - Spitzahorn in Sorten mit natirlichem Habitus
Ulmus x hollandica 'Lobel' - Schmalkronige Stadtulme
Tilia cordata 'Greenspire' - Amerikanische Stadtlinde
Auswahlliste Baume |. Ordnung

Acer platanoides - Spitz-Ahorn

Acer pseudoplatanus - Berg-Ahorn

Fraxinus excelsior - Esche

Tilia cordata : - Winter-Linde

Quercus robur - Stiel-Eiche

Auswahlliste Bdume |l. Ordnung

Acer campestre - Feld-Ahorn

Carpinus betulus : ; - Hainbuche

Crataegus carrierei - Apfel-Dorn

Prunus avium - Vogel-Kirsche, auch in Sorten
Sorbus aucuparia - Eberesche

alle Obst- und NuBbaume (Mindest- Pflanzqualitat: Halbstamm)

Obstbaume: alle standortgerechte und regionaltypische Arten
und Sorten

Walnuss: als Samling

Auswahlliste heimische Strducher

Corylus avellana - Hasel

Sambucus nigra - Schwarzer Holunder

Salix caprea - Katzchen-Weide

Cornus sanguinea - - Hartriegel

Ligustrum vulgare - Liguster

Lonicera xylosteum ' - Heckenkirsche

Prunus spinosa - Schlehe

Rosa canina - Hunds-Rose

Viburnum opulus - Gemeiner Schneeball

Viburnum lantana - Wolliger Schneeball

Eine Pflanzung von fremdlzndischen und/oder in ihrem Wuchscharakter landschaftsfremden
Laub- und Nadelbdumen wie z.B. Pyramidenpappeln, Trauerweide, H&ngebuche, Blau-
fichten i. Arten und Thujen ist nicht zulassig.

Ausgleichsflachen

Der Ausgleichsbedarf in Héhe von 4.867 m? wird mit der Gutschrift fur das Okokonto aus
dem seit 29.05.2013 rechtskraftigen Bebauungsplan ,Schachendorf-West" verrechnet (nach
Ziff. 8 des Umweltberichtes hierzu: 4.930 m? auf der F1.-Nr. 91, Gemarkung Schachendorf).



3.
3.1

59

3.3

3.4

3.5

Textliche Hinweise

Bepflanzung der seitlichen und riickwértigen Grundstiicksgrenze

An den seitlichen und ruckwartigen Grundstiicksgrenzen sollen freiwachsende Hecken
angelegt werden (keine Schnitthecken), wobei keine Thujen und Scheinzypressen
verwendet werden sollen, Zierstraucher (z.B. Blutenstraucher wie Forsythie) sind jedoch
zugelassen. Fur die Berankung der Wande und Mauern bzw. Zaune sind geeignet: alle
Selbstklimmer wie Efeu und Parthenocissus-Arten (z.B. Wilder Wein), alle geeigneten
Schling- und Rankpflanzen mit entsprechender Rankhilfe sowie besondere Obstspaliere.

Begriinung von Fassaden und Dachern

Die Fassaden und Dacher der Haupt- und Nebengebéude sollten begrint werden. Als
Fassadenbegrinung konnen Weinspaliere, Obstspaliere oder andere geeignete
Kletterpflanzen verwendet werden.

Gebiude und Zaunflucht

DN\
/?&

;

‘m
‘,i
Strasse

Méglichst offene Vorflache - kein Zaun an der Strallengrenze

Schutz des Mutterbodens § 202 BauGB

Mutterboden, der bei der Errichtung und Anderung baulicher Anlagen sowie bei
wesentlichen anderen Veranderungen der Erdoberflache ausgehoben wird, ist im nutzbaren
Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schitzen.

Gebaude

M‘-‘M'\&‘h

Niederschlagswasser

Anfallende Niederschlagswasser sollen in Zisternen aufgefangen und fir die
Gartenbewasserung oder Toilettenspllung genutzt werden. Aufgrund der Hanglage ist mit
wild abflieBendem Wasser zu rechnen. Das natirliche Abflussverhalten darf nicht so
verandert werden, dass belastigende Nachteile fur andere Grundstiicke entstehen (§ 37
WHG).



3.6

3.7

3.8
3.8.1

Schallschutz :

Die Planungsflachen im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind Verkehrslarm von den
Bundesstraen B85 und B22 ausgesetzt. DarUber hinaus kénnen die Orientierungswerte
nach DIN 18005 durch Gewerbeldrm aus dem westlich benachbarten Industrie- und
Gewerbegebiet Chammiinster-Nord erreicht werden.

Beleuchtung

Fur die AuRenbeleuchtung sollen zum Schutz der Fledermduse und heimischen
Insektenwelt (Honigbienen, zahlreiche Wildbienenarten, Nachtfalter und andere Insekien)
nur warmweifle LED-Lampen verwendet werden.

Hinweise und nachrichtliche Ubernahmen
Erdverfarbungen, Untergrundverunreinigungen

Bei Auftreten von auffélligen Bodenverfarbungen, Untergrundverunreinigungen oder
Geriichen muss unverziiglich das Landratsamt Cham und das Wasserwirtschaftsamt

- Regensburg informiert werden.

382

3.8.3

3.84

3.8.5

Schutz von Stromerdkabeln

Bei Baumpflanzungen ist zu beachten, dass eine Abstandszone von je 2,50 m beiderseits
von Stromerdkabeln einzuhalten ist. Ist das nicht méglich, sind im Einvernehmen mit den
Stadtwerken Cham GmbH bzw. E.ON Bayern geeignete SchutzmaRnahmen durchzuftihren.
Hierzu wird auf das ,Merkblatt Uber Baumstandorte und unterirdischer Ver- und
Entsorgungsanlagen” hingewiesen.

Starkregen, Regen und Schneeschmelze

Bei der Gebaude- und Freiflachenplanung ist zu berlicksichtigen, dass es unter ungunstigen
Umstanden (Starkregen, Regen und Schneeschmelze bei gefrorenem Boden) auch bei
gering geneigten Flachen zu Oberflachenabfluss und Erdabschwemmungen kommen kann.
Angrenzende landwirtschaftliche Flachen

Durch die unmittelbar an das Baugebiet angrenzenden landwirtschaftlich besteliten Flachen,
kann es trotz ordnungsgemafRer Bewirtschaftung zu Staub-, Ladrm- und Geruchsemissionen
kommen. '
Bodendenkmaler

Treten bei den Bauarbeiten Bodendenkmaler zutage, missen diese Funde umgehend
gemal Art. 8 Abs. 1-2 DSchG an das Bayerische Landesamt fur Denkmalpflege oder die
Untere Denkmalschutzbehérde (Landratsamt) gemeldet und die weitere Vorgehensweise
mit diesen Behdrden abgestimmt werden.



3.9 Stiitzmauern
Stltzmauern sollten aus gestalterischen und ékologischen Grunden als Trockenmauern aus
Natursteinen errichtet werden. Diese kdnnen nach Belieben mit geeigneten
trockenresistenten Steingartenpflanzen bepflanzt werden, so dass eine optisch attraktive
Anlage entsteht, die auBerdem als Lebensraum fir spezielle Pflanzen, Insekten
(Blutenbesucher aber auch Kéfer) und Tiere (Zauneidechsen) dient.

3.10 Zugénglichkeit der Normblatter
Alle Gesetze, DIN-Normen, Arbeitsblatter und technischen Vorschriften auf die der
Bebauungsplan in seinen planlichen und textlichen Festsetzungen verweist, werden bei der
Auslegung zur Einsicht bereit gehalten.

3.11 Planunterlagen
Flurkarte M = 1:1000, zur genauen MaRentnahme nur bedingt geeignet.
Aussagen und Ruckschlisse auf die Untergrundverhéltnisse und die Bodenbeschaffenheit
kénnen weder aus den Planen noch dem Text abgeleitet werden.

Aufgestellt am: 08.12.2014
Geéndert: 13.05.2015
Geandert: 19.11.2015

Stadt Cham

b//@-«//;‘ ZM E&r

Pamler : Karin Bucher
Stadtbaumeister Erste Blrgermeisterin




Verfahrensvermerke

Der Stadtrat Cham hat in der Sitzung am 24.07.2014 die Aufstellung des Bebauungsplanes
.Minsterblhel* beschlossen. Der Aufstellungsbeschiuss wurde am 07.01.2015 ortsiblich
bekannt gemacht.

Die frihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB mit 6ffentlicher
Darlegung und Anhérung fur den Vorentwurf des Bebauungsplanes "Munsterbiihel" in der
Fassung vom 08.12.2014 hat in der Zeit vom 07.01.2015 bis 23.01.2015 stattgefunden.

Die frihzeitige Beteiligung der Behtrden und sonstigen Trager &ffentlicher Belange geman
§ 4 Abs. 1 BauGB fiir den Vorentwurf des Bebauungsplanes "Munsterblhel" in der Fassung
vom 08.12.2014 hat mit Schreiben vom 18.12.2014 mit Fristsetzung bis 30.01.2015
stattgefunden.

Zu dem Entwurf des Bebauungsplanes "Munsterblhel" in der Fassung vom 13.05.2015
wurden die Behtrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange geméal § 4 Abs. 2 BauGB
mit Schreiben vorm 10.06.2015 mit Fristsetzung bis 20.07.2015 beteiligt.

Der Entwurf des Bebauungsplanes "Minsterblhel" in des Fassung vom 13.05.2015 wurde
mit der Begrindung gemal § 3 Abs. 2 Bau GB in der Zeit vom 19.06.2015 bis 20.07.2015
offentlich ausgelegt.

Die Stadt Cham hat mit Beschluss des Stadtrats vom 19.11.2015 den Bebauungsplan
"Munsterbihel" gemal § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 19.11.2015 als Satzung
beschlossen.

Cham, den 20.11.2015 Stadt Cham

/437&1;\ Z/x c?l/ﬂ\é«r

Karin Bucher
Erste Burgermeisterin

Der Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan "Minsterbihel” wurde am 23.11.2015 gemafR
§ 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortstiblich bekannt gemacht.

Der Bebauungsplan "Miansterbihel" mit Lageplan und Textlichen Festsetzungen sowie der
Begriindung mit Umweltbericht wird seit diesem Tag zu den Ublichen Dienststunden in der
Stadt Cham zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und tber dessen Inhalt auf Verlangen
Auskunft gegeben. Der Bebauungsplan "Munsterblhel" ist damit rechtswirksam.

Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und
215 BauGB ist hingewiesen worden.

Cham, den 24.11.2015 Stadt Cham

2 D
%zf‘wm Baucler

Karin Bucher
Erste Burgermeisterin




‘Praambel

Auf Grund der § 2 Abs. 1 und § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) i. V. m. Art. 23 der
Gemeindeordnung fur den Freistaat Bayern (GO) und Art. 81 Bayerische Bauordnung
(BayBQO) erlasst die Stadt Cham fur den Bebauungsplan "Minsterbihel" in Chamminste
folgende : i

Satzung

§1

- Rdumlicher Geltungsbereich

Fur den raumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist der Lageplan M = 1:1000
vom 19.11.2015 maRgebend. Er ist Bestandteil dieser Satzung.

§2
Bestandteile der Satzung

Der Bebauungsplan besteht aus:
1) Lageplan mit zeichnerischem Teil M = 1:1000 vom 19.11.2015 einschl. Ubersichtsplan
M = 1:5000 und Textlichen Festsetzungen
2) Begrindung mit Umweltbericht vom 19.11.2015

§3

Inkrafttreten

Dieser Bebauungsplan tritt mit der ortsiblichen Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3 BauGB
in Kraft.

Cham, den 19.11.2015 Stadt Cham

Karin Bucher
Erste BEfrgermeiste_rin




	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel01
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel02
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel03
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel04
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel05
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel06
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel07
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel08
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel09
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel091
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel092
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel093
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel094
	B.Nr. 04.04.10 Münsterbühel095

